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Neueste Nachrichten.
Von halbamtlicher deutscher Seite wird zu der letzte« Kammer¬

rede Poincarss eingehend Stellung genommen, wobei dessen
üblich« Lüge« «ine gebührende Berichtigung erfahren.

Die Franzosen fahren fort, ihren Gewaltstandpunkt durch erneute
Verhaftungen und Ausweisungen deutscher Beamten aus den
besetzten Gebieten zu dokumentieren, ebenso durch offensichtliche
Ermunterung des Separatisteugesindels namentlich i» derPfalz.

<e

Herr Poincartz  hat wiederum eine feiner üblichen Reden
über die Reparationsfrage gehalten , wobei er diesmal jedoch
betonte , datz Frankreich dgg Ruhrgebiet zwar besetzt halte , bis
die Zahlungen geleistet seien, daß man aber bereit sei, eine
Regelung zu prüfen, durch die eine raschere Bezahlung ermög¬
licht werde. Was soll das heissen? f Man wird gut tun , dieses
scheinbare Entgegenkommen PoincarLS mit großem Mißtraue»zu verfolgen. -

An Frankreich wird jetzt von alle« Politiker « für di« Ei « ,
heitsfront « ach außen  e »ngetrrttu , um die Entschei»
düng d,s Reparatiousproblems zu Gunsten Frankreichs zu be¬
einflussen. In diesem Sinne trat der ehemalige , sonst gemäßigte
Wicderaufbauminister Loucheur  für einen nationalen Blockei». -

Bus München  wird gemeldet, datz die Nationalsozialisten in
Bayern wieder starke Propaganda treiben ; Ludeudorss und
Hitler würde« streng überwacht.

»
In Württemberg  wurde ein Landeskommistar für pro¬

duktive Erwerbslosenfürsorge  bestellt.

Das ReMtWMMk«.
Eine deutsche Antwort

auf Poincare's Kammerrede.
Berlin , 22. Dez. (Wolfs.) Der französischeMinisterpräsidenthat in seiner gestrigen Kammerrede seine Ruhrpolitik

mit den bekannten Argumenten verteidigt . Es erübrigt sich, die
allgemeinen Grundlagen und Ziele der Ruhraktion nochmals ins
richtige Licht zu stellen. Dagegen finden sich in seiner Rede eine
Reihe von tatsächlichen Behauptungen , die deutscherseits nicht
unwidersprochen gelassen werden können. Hierher gehören zu¬nächst die Ausführungen über den Inhalt des deutschen Nepa-
rationsangebots vom 2. Mai . Wenn der französische Minister¬
präsident das Angebot deshalb als lächerlich bezeichnet, weil esd'en vom Staatssekretär Hughes gemachten Vorschlag der Ein¬
setzung einer unparteiiischen internationalen Kommission auf¬nahm . so kann dieser Standpunkt ohne weiteren Kommentar dem
Urteil der Öffentlichkeit überlassen bleiben . Als direkte
Entstellung  des Angebots mutz aber die Behauptung
bezeichnet werden, datz nach dem Vorschlag der deutschen Regie¬rung von den damals angebotenen 30 Milliarden Goldmark der
Betrag von 2Ü Milliarden Goldmark als bereits gezahlt hätte
abgezogen werden müssen. Von einem derartigen Abzug war indem Angebot in keiner Weise die Rede. Die vorgeschlagene
Summe von 30 Milliarden enthielt lediglich insofern elastischen
Faktor , als die endgültig « Entscheidung über die Aufbringung
der letzten 10 Milliarden in die Hand der erwähnten inter¬
nationalen Kommission gelegt werden sollte.

Ebenso unzutreffend sind die Angaben über die Berkrhrs-
verhiiltnisse in den besetzten Gebieten , die der französische Mi¬
nisterpräsident auf den angeblich immer noch andauernden deut¬
schen Widerstand zurückführen zu können glaubt . Es ist richtig,
datz die Verhältnisse im Eisenbahnverkehr trotz der Abmachungender deutschen Eisenbahnverwaltung mit der Regie noch immer
sehr im argen liegen und datz eine große Anzahl von Bahn¬höfen und Strecken vollkommen verstopft ist. Die Ursache liegt
aber nicht in irgend einer passiven Resistenz der deutschen Stel¬len , sondern allein darin , datz der Wiederzulassung deutschen Per-
fonals , das allein imstande wäre , der Schwierigkeiten Herr zu
«erden , seiten« der Regievrrwaltung «och immer Widerstand

entgegengesetzt wird . Außerdem mutz zu diesem Punkte aber her¬
vorgehoben werden , datz das Abkommen mit der Regieverwal¬
tung in keiner Meise die Anerkennung dieser Verwaltung be¬
deutet, sondern lediglich deshalb abgeschlossenworden ist, weilauf andere Weise die Wiederingangsetzung der Wirtschaft in den
besetzten Gebieten nicht zu bewerkstelligen war . Wenn der fran¬
zösische Ministerpräsident dann ferner die wirtschaftlichen Er¬
gebnisse seiner Pfänderpolitik auch jetzt wieder als befriedigend
bezeichnet, so braucht demgegenüber nur auf folgende Tatsachenund Zahlen hingewiesen zu werden : der französisch« Minister¬
präsident selbst hat in seiner Kammerrede am 17. November das
finanzielle Defizit der Ruhraktion bis 30. September mit 185
Millionen Franken  beziffert , denen er eine zukünftige Ein¬nahme in Höhe von rund 500 Millionen Franken entgegen¬
setzen wollte. Der Betrag von 165 Millionen Franken war of¬
fensichtlich zu niedrig gegriffen ; jedenfalls dürfte aber die ange-
tündigte Einnahme von 500 Millionen Franken auch heute noch
lediglich auf dem Papier stehen. Tatsache ist es , datz die fran¬
zösische Wirtschaft infolge des Ausfasll der freiwilligen Repa¬
rationslieferungen für den Mehrimport an Kohle und Koks bis
zum 30. September etwa 600 Millionen Fmnken verausgabte.
Tatsache ist ferner , datz die französische Industrie durch den Man¬
gel an Kohle und Koks und durch den Rückgang der Eisenindu¬strie Verluste erlallen hat , die sich zwar ziffernmäßig nicht fest-
legrn lassen, aber zweifellos von größter Bedeutung gewesensind. Die Annahme , datz Frankreich ohne die Rnhrbesetzung von
Deutschland überhaupt keine Leistungen erhalten haben würde»ist vollkommen «.«richtig. Deutschland hatte zwar im November1822 e« Mor - roriu .« boant: - ^ -. aber auch für die Dauer
dieses Moratoriums Sachlieferungen für die zerstörten Gebietein Aussicht gestellt. Der Wert , den diese Sachlieferungen hätten
haben können und mutmaßlich gehabt haben würden , ergibt sich
aus der Tatsache, daß Deutschland trotz der Ruhrbesetzung undseiner katastrophalen wirlichaftlichen Folgen an die nickt an der
Besetzung beteiligten Alliierten noch Lieferungen im Werte vonrund 380 Millionen Goldmark bewirkt hat . Zum Vergleiche mag
hierbei angeführt werden, datz die vertragsmäßigen Kohlenliefe¬
rungen,' des Jahres 1922 an Frankreich nur eine Gutschrift von
180 Millionen Goldmark erbracht haben . Zu den in dem Mora¬
toriumsantrag ausrecht erhaltenen Sachlieferungen wären über¬dies noch die Vorteile hinzugekommen, die sich für Frankreich
aus dem Angebot langfristiger Prioatverträge über die Liefe¬
rung lebenswichtiger Waren ergeben hätten.

Unrichtig ist auch die Behauptung , datz jetzt die Koblenliefe-
rungen aus dem Nuhrgebiet die Tonnenzahl erreicht hatten , die
Frankreich ohne die Besetzung niemals erreicht haben würde . Die
Gcsamtkohlenproduktion des Ruhrgebietes ist heute ebenfallsmit 40 Prozent der Normalproduktion anzusetzen. Der Abtrans¬
port der Kohlen ist infolge den bereits erwähnten Verhältnissenauf den Negiebahnen immer noch völlig unzulänglich ; auch die
auf Grund der Micumvertröge bestenfalls in Aussicht stehenden
Kohlenlieferungen werden nach Schätzungen der französischen
Fachzeitschrift . L̂'usine" die freiwilligen Lieferungen des Vor¬
jahres keinesfalls erreichen. Der französische Ministerpräsident
sagt in diesem Zusammenhang , datz die Erträgnisse der Ab¬
machungen mit den deutschen Industriellen auf Reparationskonto
zu verrechnen seien, datz davon aber zuerst die Kosten für die Be¬
satzung abgezogen werden würden . Er vergißt hinzuzufügen , datz
Deutschland gegen einen derartigen Abzug der Besatzungskostenbei der Reparationskommission nachdrücklich Protest erhoben und
datz die Entscheidung der Reparationskommission über dieseFrage noch aussteht.

Eine besondere Entgegnung erfordern schließlich noch
die Bemerkungen, die der französische Ministerpräsident zu
den von der Reichsregierung vorgeschlagenen Verhandlun¬
gen über die Verhältnisse in den besetzten Gebieten ge¬
macht hat . Er hat ausgeführt , daß er keine Verpflichtungen
eingehen werde, welche die Autorität des Generals De-
goutte schwächen oder die Freiheit der rheinischen Bevölke-
rung schädigen könnten, und daß er sich zu keinem Manö¬
ver hergeben würde , das den Einfluß Berlins wieder auf
die Bevölkerung ausdehnen könne, die sich von diesem Ein¬
fluß zu befreien wünsche. Der Reichsregierung ist nichts
bekannt , worauf die selbständige und unabhängige Autori-
tat Degouttes beruhen könnte, der nichts anderes ist als
der Kommandant derjenigen Truppen , die auf Befehl der
französischen und der belgischen Regierung im Widerspruch
mit Recht und Vertrag das Nuhrgebiet bejetztrn. Ebenst».
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wenig ist der Reichsregierung bekannt , daß die Bevölke¬
rung der besetzten Gebiete jemals den Schutz und die Hilfe
Frankreichs angerufen hätte , um sich vom Einfluß Berlins
zu befreien . Bisher ist aus dieser Bevölkerung kein an¬derer als der Wunsch laut geworden, sowohl von den ver¬
tragswidrigen Maßnahmen der Besatzungsmächte als auch
von dem Separatistengesindel befreit zu werden, das seinen
Terror lediglich dank der französischen Unterstützung hatausüben können.

*

Poincars über die Nuhrbesetzung und die franz . Politik.
Paris , 23. Dez. Poincarä überbrachte der Stadt Eou-

vernes (Dep. Seine ) das Kriegskreuz. Er hielt dabei eine
Rede, in der er zunächst die Vorgeschichte der Nuhrbesetzung
in seiner bekannten Weife schilderte. Er erklärte dann , das
Uebel, worunter Frankreich leide, sei ihm nicht eigen. Es
sei die Folge der allgemeinen Umwälzungen , die der Krieg
mit sich gebracht habe, eine Folge der Zerstörung der Neich-
vümer, die auch eine Knebelung der Produktion hervor-
gerufen habe. Das Uebel könne nur durch Arbeit , Energie
und Sparsamkeit behoben werden. Aber wenn Frankreich
mit verschränkten Armen stehen geblieben wäre , wenn es
nicht Hand auf die Pfänder des Ruhrgebiets gelegt hätte,
würde es das Uebel noch vergrößert haben. Man sei noch
nicht am Ende, aber man nähere sich ihm mit jedem Tag.
Das Wesentliche sei, daß man keinen der Hauptgrundsätze
aufgebe, daß man nicht zulasse, daß man sich vom Friedens-
vertrag entferne und daß keine neuen Zugeständnisse ge¬
macht würden , sei es bezüglich der Reparationen , sei es be¬
züglich der Sicherheit Frankreichs . Wir sind im Ruhr-
gebiet, schloß PoincarL , und wir werden es, nachdem wir
bezahlt worden sind, verlassen. Wir find aber bereit , alle
Nege' nngsarten zu prüfen , die eine raschere und r- e
Bezahlung möglich machen können.

Loucheur über den Rationalen Block.
Paris , 23. Dez. In Lille hat heute Loucheur  eine

große Programmred « über innerpolitische Fragen gehalten,
die bei dem kommenden Wahlkampf zur Debatte stehen.
Zum Schluß seiner Rede forderte er zu einer Vereinigung
in einem nationalen Block aus. Poincarch verfolge die Ver¬
teidigung der Rechte Frankreichs und alle Senatoren und
Delegierten hießen diese Politik gut . Dieser Politik gelte
es unter dem Ruf „Es lebe die Republik " zuzustimmen.
Es sei gut, ein Ideal zu haben, aber man müsse auf Rea¬
litäten aufbauen , nicht auf Theorien.

Der französischeGewaltstandpunkt überall.
Berlin , 23. Dez. In Sachen des Senatspräsidenten Lenz¬

bach,  der bekanntlich als Geisel für den auf frischer Tat fest¬
genommenen französischen Spion d'Armont verhaftet wurde mit
der unzutreffenden Begründung , datz die Festnahme d'Armonts
unter Verletzung der Grenze erfolgt sei, teilt die „Bossische Zei¬tung" mit , da die von der französtsck>en Regierung aus Veran¬
lassung Deutschlands hin angestellten Erhebungen in der Schweiz
über die Vorgänge bei der Verhaftung d'Armonts die Bestä¬tigung dafür erbracht hätten , datz sich der fraglich« Vonall aus¬
schließlich auf deutschem Boden abgespielt habe, entfalle der
einzige von der französischen Regierung für die Geiselnahme gel¬tend gemacht« Grund . Man dürfe daher erwarten , datz die
Freilassung Lenzbachs noch vor Weihnachten erfolgen werde . Zn
diesem Sinne seien auch von der demichen Botschaft in Paris
neuerdings Vorstellungen erhoben worden.

Ergebnislose Wasseusuchr der Franzose».
Remscheid. 23. Dez. Heute morgen besetzte französisches Mili¬tär die Rathauswachen . Zwei mit Maschinengewehren ausge¬

rüstete Kompagnien umstellten die Unterkunftsräume der Schutz¬
polizei und durchsuchten sie. 16 Beamt - ein Polizei-
oberleutnant , wurden festgenommen une , r. Der bei Be¬ginn der Aktion ebenfalls in Hast genommene Bürgermeister
Hartmann und der Polizeimajor Quast wurden im Laufe d«s
Vormittags , nachdem die französischenTruppen wieder abgerücki
wäre », auf freien Autz gesetzt.



Ei » «euer sranMscher Schandprozeß.

Düsseldorf , 17. Dez . Zn dem Prozeß wegen der Vorfälle am
Separatistensonntag lautet di« Anklage gegen den ausgewielenen
Regierungspräsidenten Grützner auf Beihilfe zum Totschlag , da
er durch einen Brief an die Stadtverwaltung Düsseldorf die
Unterdrückung der Manifestationen mit allen zur Verfügung
stehenden Mitteln angeordnet habe . Wegen Beihilfe zum Tot¬
schlag sind zwei Polizeioffiziere angeklagt , wegen vollendeten Tot¬
schlages vier Polizeioffizier « und zwölf Schutzpolizeibeamte . Bei
den übrigen Angeklagten lautet die Anklage auf Mißhandlung
befangener , Störung der öffentlichen Ordnung und wissentlich
'alsche Anscknildlgung Nach Verlesung der Anklageschrift begann

ie Vernehmung der Angeklagten . Di « Verteidigung bestritt die
Zuständigkeit des französischen Kriegsgerichtes . Rechtsanwalt

räutigam führte aus , die Vorgänge vom 30. September anläß-
-:h der Kundgebung der Separatisten seien eine rein deutsche
ugelegenhe -t . Es bandle sich hierbei keinesfalls um einen be-
hfichtigien Angriffe gegen Mitglieder der französischen Be¬
tzungsarme «. LLenn die angeklagten Polizeioffiziere den Be¬
hl des Dr Haas , dem die Polizei unterstellt war , nicht gefolgt

-ätten . so handle es sich dabei nicht um einen von der Be-
-tzungasrme « gegebenen Befehl , sondern um einen Befehl eines

deutschen Vorgesetzten , also um eine rein deutsche Disziplinar-
zelegenheit . Das deutsch« Volk erwarte von dem Gerichtshof.
. im Namen des französischen Volkes spreche, die Antwort , ob
ne Souveränität hier noch weiter bestehe . — Der Gerichtshof

ehielt sich die Entscheidung über den Antrag des Verteidigers
ar . Kurz nach 12 Uhr wurde die Sitzung geschlossen und soll
m 2.30 nachm , wieder beginnen.

Ausland.
Oestrrichisch « Arbeiterhilfe.

Wien , 24 Dez . Die österreichischen Eewerkschaf-
e n haben bis zum 30. November für die reichsdeutschen Brüder-
rdände insgesamt 361 898 201 Kronen aufgebracht Die am
tzten Samtstag von der Gemeinde Wien gespendeten 1.8 Mil¬
orden sollen zur Unterbringung von 800 deutschen Kindern in
tzdtischen Erholungsheimen auf 2 Monate verwendet werden.

Die Schweizer Hilfsaktion für Deutschland.

Bern , 26. Dez. Der in Olten tagende erweiterte Ar-
itsausschuß der Schweizer Hilfsaktion für die deutsche
ot hat die Begrenzung der Speiseaktton auf die Städte
üddeutichlands gutgeheißen . Als Grenze der Aktion wird
ie Neckar—Donau -Linie bezeichnet, die etwa durch die

'tadle Mannheim . Heidelberg , Stuttgart . Ulm , Augsburg,
München gegeben ist. Für Mittel - und Norddeutschland

cll von anderer Seie gesorgt werden.

Da » Pech der Entente mit de» abgrlieferte » Zeppeline ».

Pari », 23. Dez . Der an Frankreich abgelieferte Zeppelin
Tsixmuiden ", der gestern eine Reise nach Tunis unternommen
ut , ist in einen Sturm geraten und schwer beschädigt worden.
- Es ist merkwürdig , di « deutschen Zeppeline fliegen nur unter
rutscher  Leitung . Zn Frankreich , England , Ztalien und

'lmerika haben sie mit den geraubte » Luftschiffen bisher kein
lück gehabt.

Dl « endgültige Zusammensehnng de» englischen Unterhauses.

London , 22 Dez . Das englische Unterhaus setzt sich endgültig
ie folgt zusammen : Konservative 258, Arbeiterpartei 192, Li-
rale 157, andere 8, zusammen 615.

Die Opfer de» Erdbeben » im Westen Nordamerika ».

Pari «, 21 . Dez . Nach Blättermeldungen aus Newyork ver¬
lautet aus Pogota , daß nach den letzten Schätzungen bei dem

edbeben in der Lenador benachbarten Gegend 3000 Menschen
n Tod gefunden haben . Mehr als 2000 Häuser sind zerstört

norden . Der See Las Granas bei Tulcam sei vollständig ver-
ckMunden.

Deutschland.
Radioansprachen

des Reichskanzlers « nd von Parlamentarier « .

Berlin , 22. Dez. Am Abend des ersten Weihnachts-
eicrtages werden um 6 Uhr Radioansprachen des Reichs-
anzlers und der Parlamentarier Erkelenz , Scholz und

Fleischer gehalten werden . Das Unternehmen geht von
er „Radioftunde " aus.

Eine Verordnung zur Vereinfachung der Strafrechtspflege.

Berlin , 20. Dez . Der 15er -Ausschuß des Reichstages hat eine
Verordnung zur Vereinfachung der Strafrechtspflege besprochen,
welch« die Reichsregierung auf Grund des Ermächtigungsge¬
setzes zu erlassen beabsichtigt . Die Verordnung will di« Straf¬
rechtspflege vereinfachen und zugleich verbilligen . So soll u. a.
die Zuständigkeit des Einzelrichters erheblich erweitert werden.
Die erstinstanzliche Zuständigkeit der Strafkammern wird besei¬
tigt . Am Schwurgericht mit seiner Trennuirg der Schuld - und
Strafsrage wird grundsätzlich frstgehalten , aber die Zahl der Ge¬
schworenen auf 7 vermindert . Die Zuständigkeit der Schwur¬
gerichte wird zugunsten der Schöffengerichte eingeschränkt . Um
das Reichsgericht zu entlasten , sollen ihm von den Lanoesver-
ratssachen di« weniger bedeutsamen abgenommen werden . Don
den auf dem Gebiet de» Verfahrens vorgeschlagenen Derbilli-
gungsmaßnahmen sind hervorzuheben : die Einschränkung des
Berfolguik -gs - wanges . die Erleichterung der schriftlichen Urteils-

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung betr. Erwerbsloscufiirsorg«.

Einer Anordnung des Reichsarbeitsministeriums entsprechend
gelten für di« Erwerbslosenunterstützung bis auf weiteres fol¬
gende Bestimmungen:

1. Die Höchstsätze werden nach drei Wirtschaftsgebieten abge¬
stuft , deren Grenzen im Wesentlichen mit denen der drei Lohn¬
gebiete zusammenfallen , die der Reichsminister ^ >«r Finanzen bei
der Neuregelung der Reichsarbeiterlöhne zu Grunde gelegt hat.
Für Württemberg kommen nur die Wirtschaftsgebiete i und II
in Betracht und es gehören

u) zum Wirtschaftsgebiet I : Die Gemeinden der Oberämter
Mergentheim , Gerabronn , Crailsheim , Ellwangen , Neresheim,
Ehingen , Laupheim , Riedlingen , Viberach , Saulgau , Maldsee,
Leutkirch und Wangen , jedoch ohne die Stadtgemeinden Crails¬
heim . Ellwangen , Leutkirch , Kiß -eg, Wangen und Jsny;

b ) zum Wirt ' chaitsgebiet il : die Gemeinden sämtlicher üb¬
rigen Oberamtsbezirke und die Stadtgemeinde Stuttgart , sowie
dis nach Buchstabe nicht zum Wirtschaftsgebiet l zählenden
Stadtgemeinden.

2. Demnach gehöre » sämtlich « Gemeinde » des Oberamts¬
bezirks Calw zum Wirtschaftsgebiet II und betragen die Höchst¬
sätze der Erwerbslo cnunterstützung ab 17. Dezember 1923 bis
auf weiteres wochentaglich:

in denOrten der Ortsklassen
L D und E

1. für männliche Personen : Milliarden Mark
») über 21 Lahren . 600 556
» ) unter 21 Jahren . 360 330 '

2. für weibliche Personen:
») über 21 Jahren . 480 440
l ) unler 21 Jahren . 290 270

3. als Iamilienzuichläge sür:
den Ehegatten . 170 160

d ) die Kinder und sonstige unier-
stützungsderechligte Angehörige 120 110

Die Familienzuschläge (Nr . 3) dürfen insgesamt die Haup ^-
unterstützung (Nr . 1 und 2) nicht übersteigen.

Die selbständigen Unterstützungen , die mehrere in einem ge¬
meinschaftlichen Hausstand lebende Familienmitglieder erhalten,
dürfen in ihrer Summ - das Dopixttte der Unterstützung nicht
übersteigen , die dem höchstunterstützten Mitglied der Familie für
seine Person zusteht . Der Vorstand der Familie gilt im Sinn«
dieser Bestimmung als ihr Mitglied.

Oberamt : Eös.

begründung und die Beschränkung der Rechtsmittel . Bei gering¬
fügigen Straftaten ist nur eine Revision zuzelassen . Um den
Ländern die Durchführung der Neuorganisation zu ermöglichen,
muß ein Spielraum von zwei bis drei Monaten gegeben wer¬
den . Mit Rücksicht auf die finanzielle Notlage soll sür die Ueber-
gangszeit auf die Mitwirkung von Schöffen und den Zusam¬
mentritt des Schwurgerichts verzichtet werden . Privatklagcn
sollen einstweilen vicht behandelt werden dürfe « und die Be¬
rufung wird bei allen Uebertretungen und Vergehen ausge¬
schlossen, wenn lediglich auf Geldstrafe erkannt worden ist. —
Der Ausschuß erkannte an , daß di« Finanznot des Reiches zu
einer Umgestaltung der Strafgerichte zwingt . Er billigte die
Grundzüg « der Verordnung , empfahl aber bei der Besetzung der
großen Schöffengerichte sich auf zwei Berufsrichter zu beschrän¬
ken und die großen Strafkammern mit 2 Richtern und drei
Schöffen zu besetzen. Damit , daß in allen vor den Amts - und
den Schöffengerichten künftig zu behandelnden Strafsachen der
Umfang der Beweisaufnahme von dem Ermessen des Gerichtes
abhüngen soll, war der Ausschuß einverstanden . Er stimmte den
vorgeschlagenen Einschränkungen des Verfolgungszwanges zu,
erachtet « aber eine Vereinfachung der Urteilsbegründung nicht
für wünschenswert . Dem Vorschlag , für die Uebergangszeit von
zwei bis drei Monaten auf die Mitwirkung der Schöffen und
den Zusammentritt der Schwurgerichte zu verzichten , trat der
Ausschuß bei.

Vorschläge der landwirtschaftlichen Organisationen zur Besserung
unserer Wirtschaftslage.

Berlin , 10. Dez . Der Reichslandbund und die Bereinigung
deutscher Bauernvereine hat dem Reichskanzler und dem Reichs¬
kabinett eine ausführliche Eingabe übersandt , in der sie zu der
augenblicklichen wirtschaftlichen und finanziellen Lage Stellung
nehmen und der Regierung ein « Reih « Vorschläge machen . So
wird u. a . eine Abtrennung des Betriebes der Eisenbahn und
der Post , die bisher den Etat wegen ihrer Unrentabilität schwer
belastet hätten , vom Reich und die lleberführung der Betriebe in
privatwirtschaftlich « Formen unter Kontrolle des Reiches gefor¬
dert . Ferner wird ein völliger Abbau der Arbeitslosenunter¬
stützung und der Abbau der Zuschußeinrichtung zu den Beamten¬
gehältern der Länder und Kommunen verlangt . Als Vorbedin¬
gung für ein « Sanierung des Etats wird di« Steigerung der
Produktion aller lebensnotwendigen Bedarfsartikel und insbe¬
sondere die Steigerung der Produktion der Landwirtschaft be¬
zeichnet . Eine Steigerung der Produktion lasse sich jedoch nur
durch ein « völlige Abkehr von jeder Art Zwangswirtschaft er¬
reichen . Hierunter falle auch di« Zwangswirtschaft der Arbeits¬
zeit . Für di« Gestaltung der Steuern geben di« Verbände dann
bestimmt formuliert « Richtlinien.

Der zweit « Teil der BrolvrrsorguirgsabgaL «.

Berlin , 21. Dez . Die Blätter erinnern daran , daß bis
zum 2. Januar 1924 der zweite Teil der Vrotversorgungs-
abgabe zn entrichten ist. Sie beträgt grundsätzlich das

195-millionenfache des Zwangsanleihebetrages . Wer also
z. B . 160 000 Mark Zwangsanleihe zu zahlen hatte , hat
19ch Billionen Papiermark als zweiten Teilbetrag der
Brotversorgungsabgabe zu zahlen . Die Zahlung ist aus¬
schließlich bei den Finanzkassen zu leisten . Wer nicht recht¬
zeitig die Zahlung leistet , hat zwangsweise Beitreibung zu
erwarten und emfivdliche Verzugszuschläge zu entrichten.

Um die Arbeitszeit.

Berlin , 22. Dez . Nach einer Meldung der „Voss. Ztg ."
aus Leipzig hat der Arbeitgeberverband für die Kaliindu¬
strie im Anschluß an seine Verfügung über die Verlänge¬
rung der Arbeitszeit für den Fall der Nichtannahme sei¬
ner Forderungen die Entlassung der Arbeiter und die
Schließung der Betriebe in Aussicht gestellt . Für die an
dem Tarifvertrag beteiligten Gewerkschaften erli -ß der
Verband der Bergarbeiter Deutschlands in Halle einen
Aufruf , in dem aufgefordert wird , jedem Versuch der Un¬
ternehmer . eine Aenderung der Arbeitszeit einzufsihren,
energisch entgegenzutreten . Heute finden unter dem Vorsitz
ds Reichsarbeitsministers in Halle Verhandlungen über
die tarifliche Regelung der Arbeitszeit statt.

Keine Einigung der beiden großen Beamtenorganisation ««.

Berlin , 22 . Dez . Nach einer Mitteilung des „Berliner Lokal¬
anzeigers " haben sich die Beziehungen zwischen dem Deutschen
Beamtenbund und dem Allgemeinen Deutschen Beamtenbund,
die eine Wiedervereinigung der beiten Organisationen bezweck¬
ten , jetzt endgültig zerschlagen . Es ist zum Abbruch aller Ver¬
handlungen gekommen , weil der Allgemeine Deutsche Beamten¬
bund es ablehnte , darauf zu verzichten , sich in maßgebenden tak¬
tischen Fragen der Entscheidung der freigewerkschaftlichen Spitzen¬
organisationen unterzuordnen.

Aussicht auf Einigung zwischen Krankenkassen und Aerzte «.

Berlin , 22. Dez . Nach der Verständigung über die Bildung
eines Reichrausschusses erörterten gestern unter dem Vorsitz des
Reichsarbeitsministers die Spitzenoerbände der Krankenkassen
und der Aerzte eingehend und sachlich die Voraussetzungen für
die Beendigung des vertragslosen Zustandes . Dabei wurde eine
Einigung über folgende Punkte errielt : Beiderseitiger Verzicht
auf Maßregelungen und Rücknahme der aus Anlaß des verirags-
losen Zustandes anhängigen Rechtsstreitigkeiten . — Wegen
lleberschreitung der Mindestgebühr ist ein « Verständigung in
Aussicht gestellt Die Vertreter der Krankenkassen werden spä¬
testens bis zum 30. Dezember die Entscheidung ihrer Mitglieder
wegen der Wiederherstellung der früheren Aerzteverträge bei-
bringen.

Verschärfung der politischen Lage in Bayern.

Berlin , 23. Dez . Wie die Blätter aus München melden,
ist in den letzten Tagen eine wesentliche Verschärfung der
Uebcrwachung Ludendorsfs in seiner Wohnung eingetre¬
ten. Eine Anzahl Besucher, die den General zu sprechen
versuchten, ist von Kriminalbeamten festgehalten worden.
Als Grund der verschärften Bewachung wird die neue
Wühlarbeit in nationalsozialistischen Kreisen angegeben
In den leiden Tagen sind in München . Nossnheim und an-
deren Städten Massenverhaftungen von Hitlerleuten vor¬
genommen worden . Hitler selbst wird im Gefängnis aus
das strengste bewacht.

Erneute Maßnahmen gegen die Führer der deutsch,
völkischen Partei.

Berlin , 22. Dez . Wie die Blätter melden , ist auf Ver-
lassung des Oberbefehlshabers das Büro der Deutschoölki
scheu Abgeordneten in der Dessauerstraße in Berlin gestern
von Beamten der politischen Polizei geschlossen und versie¬
gelt worden . Gegen dieses Vorgehen hätten die Rechts-
beistände der drei deutschvölkischenAbgeordneten Henning,
von Eraefe und Wulle Beschwerde eingelegt mit der Be¬
gründung , daß die Maßnahme die Immunität der Abge¬
ordneten verletzt habe.

Todesurteil gegen einen Kommunisten.

Berlin , 22. Dez. Von dem außerordentlichen Gericht in
Hamburg , vor dem die Straftaten aus dem Kommunisten¬
putsch abgeurteilt werden , ist der Werkzeugmacher Willen¬
dorf, wegen versuchten Totschlages , Hochverrats und ver¬
botenen Waffentragens zum Tode , dauerndem Ehrverlust
und 3 Wochen Gefängnis verurteilt worden.

Ein lange gesuchter Raubmörder verhaftet.

Berlin , 24.Dez . Den Blättern zufolge ist es der Berliner
Kriminalpolizei im Verein mit der Liegnitzer gelungen,
einen lange gesuchten Verbrecher, den 42jährigen Arbeiter
Karl Scheibner aus Berlin in Glogau zu verhaften . Dir
Frau und der erwachsene Stiefsohn des Verhafteten geben
an , daß Scheibner Hunderte von großen Einbruchsdieb-
stählen in Berlin , der Mark und Schlesien , sowie im be¬
setzten Gebiet verübt Hab«. Ferner soll Scheibner eine groß«
Anzahl Raubmorde,  schätzungsweise 30—40, nament¬
lich in der Mark und in Schlesien begangen haben.
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Aus Stadt und Land.
Calw , den 24. Dezember 1923.
Ehrenzeichen.

Auf Weihnachten 1923 sind nachfolgend« Ehrenzeichen an An¬
gehörige des Bezirks verliehen worden : das silberne Dienstboten¬
ehrenzeichen für 25jährige Dienstzeit : Fräulein Katharine
Schneider  bei Herrn Gustav Dongus , Bauer in Decken-
psronn ; eine Brosche für 10jährige Dienstzeit : Fräulein Sofie
Huß bei Herrn Friedrich Stanger , Christi . Erholungsheim,
Rettungsarche in Möttlingen . Wir beglückwünschen die Aus¬
gezeichneten und ihre Dienstherrschaften herzlich.

Stlvrsterfrirr in Calw.

Aul Anregung des Stadtschultheihenamts soll Heuer die Jah¬
reswende ähnlich gefeiert werden, w' e letztes Jahr , da dieser
würdig « Uebergang ins neue Jahr viele Zustimmung gefunden
hat . Heuer werden die sämtlichen Chöre und sonstige Sanges¬
kundige der Stadt zu einem großen gemischten Chor vereinigt
auf dem Markt in der Neujahrsnacht um 12 Uhr 2 Choräle
fingen. Alsdann wird vom Turm geblasen und von der Ge¬
meinde mitgesungen „Befiehl Du Dein« Wege". Möchte dies«
gemeinsame Feier einer ernsten Stunde zu einem lieben Brauch
und zu einem inneren Erleben für viel« werden!

Fußballsport.

* Bei dem Verbandswettspiel Calw Unterreichenbach
siegte der Fußballklub Calw , und zwar die 1. Mannschaft
mit 4 : 1 (3 : 0) und die 2. Mannschaft mit 1 : 0 (1 : 0).
Die Talwer waren in guter Verfassung. Die erste Mann¬
schaft hat ihre 2 Punkte wohl verdient , Calw braucht nun
die Hoffnung auf die Bezirksmeisterschaft nicht aufgeben.
Leider kann die Mannschaft infolge Verletzung mehrerer
Spieler ihr Weihnachtsspiel nicht austragen . — Bericht
über das Wettspiel folgt.

Landeskommissar für die produktive Erwerbslossnfürsorge.

Auf Grund des bestehenden Ausnahmezustandes hat das
Staatsministerium mit Zustimmung des militärischen Be¬
fehlshabers bestimmt, daß ein Landeskommissar für die
produktive Erwerbskosenfürsorge bestellt wird , der neben
dem Arbeitsministerium die Ausgabe hat , die geeigneten
Maßnahmen zu treffen oder zu fördern , um bei Gefahr
eintretender Erwerbslosigkeit die Weiterdeschäftigung von
Arbeitskräften an ihrer bisherigen Arbeitsstelle in wirt-
schaftlicher Weise zu ermöglichen; ferner zur Beschäftigung
von Erwerbslosen die Beschaffung von Arbeitsgelegenheit
vor allem durch Einrichtung von Notstandsarbeiten zu be¬
treiben und zu erleichtern. Der Landeskommissar ist mit
besonderen Vollmachten ausgestattet . Vorläufig ist er er¬
mächtigt, im Rahmen seiner Aufgabe die Zulässigkeit der
Zwangsenteignung anstelle des Staatsministeriums aus¬
zusprechen und von der Einhaltung einzelner Verfahrens.
Vorschriften dieses Gesetzes zu entbinden , unbeschadet des
Rechts des Enteigneten und der Nebenberechtigten, gericht¬
liche Klage auf Feststellung der Entschädigungssumme zu
erheben ; ferner nch Anhörung der gesetzlich zuständigen
Stellen diejenigen Entscheidungen zu treffen , die nach der
Cemeindeordnung , der Bezirksordnung , der Gewerbeord¬
nung , der Bauordnung , dem Wassergesetz, dem Feldberei¬
nigungsgesetz und dem Moorgenossenschaftsgesetz, sowie nach
den Ausführungsbestimmungen zu diesen Gesetzen den Ver.
waltungsbehörden übertragen sind, auch von einzelnen
Verfahrensvorschriften in diesen Gesetzen zu entbinden . So¬
weit der Landeskommissar eine Entscheidung trifft , tritt er

an die Stelle der sonst zuständigen Behörden . Seine Ent¬
scheidungen find endgültig . — Zum Landeskommissar für
die produktive Erwerbslosenfürsorge ist Ministerialdirek¬
tor Dr . Keck ernannt worden.

Gesetz über die WanderarbeitsftStten.
Das Staatsministerium hat dieser Tage den Entwurf

eines Gesetzes über die Wanderarbeitsstätten festgestellt,
wonach die Aufhebung oder Aenderung bestehender, sowie
die Errichtung neuer Wanderarbeitsstätten der Zustim-
mung des Ministers des Innern bedarf . Die Kosten der
Wanderarbeitsstätten sollen, soweit sie nicht aus deren
eigenen Einnahmen gedeckt werden können, oder von dem
Staat und den Amtskörperschasten ohne eigene Wander¬
arbeitsstätte ersetzt werden, von den Amtskörperschaften
getragen werden, für deren Bezirke sie errichtet sind. Der
Anteil des Staats soll auf 30 Proz . des Aufwands der
einzelnen Amtskörperschaft bemessen werden, sodann wer¬
den Vorschriften über die Berechnung des Beitrags der
Amtskörperschasten ohne Wanderarbeitsstätte gegeben.

Finanzminister Dr . Luther in Stuttgart.

(STB .) Stuttgart , 21 Dez Gestern früh weilte Flnanzmi-
nister Dr . Luther  hier , um mit Finanzminister Dr . Schall
die wichtigsten der augenblicklich schwebendenFragen auf finan¬
ziellem Gebiet zu besprechen Die mehrstündige Erörterung
drehte sich insbesondere um die aus der Entwicklung der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse der Länder entsprungene Forderung der¬
selben auf Wiedereinräumung größerer Selbständigkeit und Be¬
wegungsfreiheit aus steuerlichem Gebiet , um die Beseitigung der
NeicbszuschLsje zu den Deamtenbezügen und sonstig« Aenderun-
gen des Finanzausgleichsgesetzes und um die Frage der Hypo-
tl>eken- und Obligationenaufwertung im Zusammenhang mit dem
reicks'eitig aufgeworfenen Gedanken einer steuerlichen Nutzbar¬
machung der beim Schuldner infolge der Geldentwertung ent¬
standenen Entlastung für die öffentliche Wirtschaft. Noch Ab¬
schluß der Verhandlungen wurde der Reichsfinanzminister noch
von den übrigen württ . Ministern begrüßt. Am Nachmittag
reiste er zu einer gleichartigen Besprechung nach Karlsruhe
weiter.

M; EM-, LsltzrM . LsndVirlslW.
Der Reichsbankzinsfutz.

Berlin , 22. Dez. Die Reichsbank hat den Zinssatz kür
wertbeständige Diskontkredite auf 10 Proz ., für wertbestän¬
dige Lombardkredtte auf 12 Proz . für das Jahr festgesetzt.
Für Papiermarkkredite ohne Entwertungsklausel , die ent¬
gegen früherer Absicht in Ausnahmefällen noch gewährt
werden, verbleibt es bei dem seitherigen Zinssatz von 90
Prozent.

Versammlung von Holzinteressenten Oberschwabens.
(STB .) Aulendorf , 19. Dez. Unter dem Vorsitz des Säge¬

werksbesitzers Bernhard Locher, Tertnang . fand im „Löwen"
eine Versammlung von Holzinteressenlen Oberschwabens statt.
Der Syndikus des Vereins württ . Holzinteressenten , Dr . Mar-
qard . erstattete zunächst einen eingehenden Bericht über die Lage
des Holzmarktes , Ein - und Verkaufsfragen . Preisgestaltung,
Steuer , Steuer -, Lohn- und Frachtpolitik . Aus den Ausführungen
ist hervorzuheben , daß einerseits die Eoldmarkgrundpreise für
den Festmeter Tannenholz 15—16 Proz . höher sind als die Frie¬
densgrundpreise und daß. während auf die Friedensgrundpreise
durchschnittlich etwa 125 Prozent geboten wurden , die Durch¬
schnittspreise heute auf die neuen Taren schon wieder 135 Proz.
und mehr betragen , auf der anderen Seite besteht die Tatsache,
daß die Cchnittwarenpreise keineswegs in Einklang mit den

hohen Rundholzpreisen zu bringen sind, so daß die Sägwerk-
Jndustrie tatsächlich vor einer Katastrophe steht, wenn es nicht
gelingt , eine Senkung der Rundholzpreise Herbeizufuhren. Nach
Fühlungnahme mit der Forstdirektion besteht keine Ne' gung
hiezu, da die Einnahmen aus Forsten die Hauptsätze oer württ.
Finanzen find. In den nächsten Tagen joll eine weitere Ver¬
handlung mit dem Waldbesitz stattffnden . an der sich auch Ver¬
treter der holzverarbeitenden Industrie beteiligen . Bezüglich der
Preisgestaltung im Rundhölzern kauf sei bei einer solchen Si¬
tuation natürlich ebensoviel Vorsicht geboten, wie bei der Ab¬
gabe von Schnittwaren , wobei vie Verhältnisse ohnehin schon
ungünstig einwirken.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(SEB .) Stutteart . 17. Dezember. An der Vörie aab es heute

llberrnschendeimeiie einen gehobenen Kursstand, weil zahlreiche Kauf-
ous'riwe vor imm. Auch im Frriverkehr mochte sich eine etwas festere
Hostiinz g-'' -!io.
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Märkte.

(LEB .) Stuttgart , 22. Dez. (Wochenmarkt.) Auf den
Eroßmärkten herrschte reichliches Angebot und starke Kauf¬
lust. Besonderes Interesse galt den Weihnachtsgänsen,
deren Preis bei Pfundpreisen von 1.80 bis 2 -4l erheblich
angezogen hat . Die Fettpreise sind weiter leicht gewichen
und auch sonst hat der Preisabbau noch Fortschritte ge¬
macht. Die Richtpreise auf den Eroßmärkten haben sich
nicht geändert . Kartoffeln waren auch etwas billiger ; es
kostete das Pfund 5—6 Psg ., dsr Zentner 4—5 Mark.

(STB .) Sulz , 22. Dez. Dem Lieh « und Schweinemarkt
waren zugeführt : 3 Farren , 26 Ochsen, 39 Stiere , 51 Kühe,
50 Kalbinnen , 50 Rinder . 6 Kälber , 1 Pferd , 1 Fohlen,
12 Läufer - und 77 Milchschweine. Bezahlt wurden : Far¬
ren 1>Ljährig 210 G.M., Ochsen 2 )4—3jährig 450—600,
Stiere 2—2)4jährig 200—350, 1—Ljährig 100—180, )4 bis
Ijährig 60—100, Kalbinnen und trächtige Kühe 200—400,
Wurstkühe 100—200, Rinder )4—Ijährig 6—150, Milch-
schweine pro Paar 20—45, Läufer 60—70 Goldmark pro
Par . Der Handel war sehr flau.

U«r »<- «ch-MXl«»», «tt» > »il « »»» . G »l»,
»»»« «>» »« ». i »«>>»

Urteil.
Fn der Strafsache gegen den am 16. August 1896 in

Alihcngstclt geborenen, dar, wohnhaften ledigen Metzger

Gustav Lauser und ein Gen.
wegen Schleichhandel» hat da» Schöffengericht Calw in der
Sitzung vom 19. Dezember 1923 jiir Recht erkanni:

Der Angeklagte Gustav Laujer ivird wegen 1 Vergehen
des Schleichhandel»
zu der Gesüngnisstra'e von zwei Wochen
und der Geldstrafe von sim-zig Mord,
Im Uneinbringlichkeitsfall zu weiteren 10 Tagen Gesang,uis veru.teilt.
Beide Angeklagten haben dir Kosten des Verfahren»
zu tragen.
Das Urieil ist bezüglich des Gustav Lauser durch ein¬
maliges Einriickcn »n Lalwcr Togblalt aus Koiien de»
Angeklagten öffentlich bekannt zu machen.

Aurgesertigt unterBescheinigungd Vollstreckbarkeit de»Urtells.
Lalw , den 20. Dezember 1923.

Gerichtsschreiberei de» Amtsgerichts : Schlotterbeck.

Das Lagerhaus
bleibt vom 24. bi» 81. Dezember

geschloffen.
Die Geschäftsstelle.

Zahlungsaufforderung.
Die für da» Rechiiinigsjahr 1923 fälligen Nachzahlungen auf

Ermvohnersteuer und Hundesteuer
im Betrag von >e 3 Goldmark wollen bis späiepens 31. De¬
zember 1923 an unserer Kasse ge.eijlet werden.

Lalw , den 22. Dezember 1923.
Stadtpflrge : Frey.

Sänger und Sängerinnen der hiesigen
Lhör « und sonstige Sangestzundig«

werden gebeien. am
Donnerstao, 27. Dez., abd». 8Uhr

zur MenWsllichkn Prüde
für den Gesang in der Neujahr »nach< sich im Dreiß'jchcn
Saal »inznfinoen.

Grundbuchaml Calw.

Karl Essig, Schashalter in Böblingen , bringt
P .-Nr . 1809 35 ar 76 gm Acker am vorderen Schafweq,

aiigekauft zu 800 Goldmark,
von P .-Nr . 2064/1, LS ar 93 qm Gartenland
„ , 2065 , am Kapellenberz.

>/, recht», oben dir Eisenbahn 195 G.-M.
>/« recht», unten die Stadt IlO G.-M.
»/. link», oben die E >>»»bahn 80 G.-M.
>/. link» »nlen die Stadl 160 G -Nl.

nächsten Sam »tag, de« 29. d». Mt».,
«achmitt. 2 Agr. aus dem hiesigen Rathaus
zum zweiten und letztenmal öffentlich zur Versteigerung.

Dru 22. Dezember 1923. Gerichttuotar: Krayl.

Sorstamt Talmdach.MelslsmnWz-
BkkkM.

Am Montag , dru 7. Jan.
1924. vormittag » 19 Ubr
in Laimbach („Sonne - - aus
Staaiswald Distr. I.. II., III.,
lV. und V. — 97 Fo mit
Fm : Langholz 27 l„ 26 ll.,
17 Hl.. 8 lV.. 7 V. Klaffe.
Säghol, : »1 l.. 9 il.. 2 Ul.
Kl 2398 Ta .mit Fm . Lanqh:
575 I.. 603 II.. 527 III., 228
IV., 169 V., 29VI.Kl.Sägh:
167 l.. 197 ll. und 63 Ul.
Kl. Losverzeichniffe ourch
die ForUdireklion G. f. H
Stuttgart. _ _

Vorzügliches

Ledersett
empfiehlt

Albert Wochele
Lederhandlung.

Gebr . eis. Kiiider -SchUtten
ju verkaust Saizgass»SSlt.

Stadisemei - d« Cal » .

Streuen der Gehwege.
Dir Hausbesitzer werden auf ihre Pflicht hingewiesen,

nach leüem Schneefall die Gehwege vom Schnee säubern zu
lassen und bei Glatte«» mit Sand oder Asche zu bestreuen.
Schlesien sind durch Auspicken und Bestreuen zu beseitigen.

Lalw , den 21. Dezember 1923.
St«U><schulth»che«»»t: Söhner.

GemeindeSommenhardt
>tl

Dauftangen 268 la., 217 ld., 29 II. Klaffe,
Hagstangen 184 l^ 217 II.. 8 lll. »
Hopfenstangen 427 229 II. Klaffe

und zirka 8V Raummeter Stockholz.
Zusammenkunft am 27. Dezember 1923,

morgen» 8'/, Uhr, bei der Schwinghainmerschcn
Sägmühle im Teinachtal.

Gemeinderat.

Sendet deliW Zriimisea in; Auslnd
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DCMer Liederkranz.

Zu unserer am Stephans - N
feiertag , nachm . 4 Uhr im K

a d. Hof stattfindenden

Weihnachirseier
laden wir unsere verehr!. Mitglieder höfi . ei» .

Der Ausschuß.

LZederkrsmz
Allburg.

Am Stefansfeiertag , den 28 . Dezember
findet

im Gasthaus zur »Sonn e-
unscre

MlM « W "
statt , verbunden

MiiGksmgsiidThellikV
L«sjShn»ige«

wozu sreundlichlt einladet Der Ausschuß.

Kinder haben keinen Zutritt.

Saalöffnung 4 Uhr . Anfang 5 ' /, Uhr.

Zu unserer am

Samstag , den 29. ds . Mts ., abends 7 Ahr,
im Gasthof zum »Löwen - in Hirsau

slatlfindenden

MMM -M
werde» die Mitglieder des Hereins
mit ihren Angehörige » Kamerad- *
fchaftlichit cinge .aden . Orden und
Ehrenzeichen sind anzulegen . Ein-
führ »iigen g,stattet . ^

Der Borstand.

Atzt ist es Mt,

daß Sie Ihr Rad
Emaillieren « Vernickeln

lasten.
Nahmenbriiche jeder Art, Umbauen , Email-
Ueren und Vernickeln werden prompt und

bill .g ausgetührt,

W . Mettler , Höfen (Enz)
Emaillier - und Bernicktungsanstalt.

JimsersGille»
in allen Größen kau,e » Sie billigst bei

Karl Slilber. Viergasse.

e. S
m. b.H.

Am Donnerstag » den 27. Dezember 1S2S,
mittags 2 Ahr.sindetbei Herrn Karl Waidetich

zum »Nötzle" in Calw eine

Versammlung
statt . In Anbetracht der Wichtigkeit der Tages¬
ordnung bitten mir unsere Mitglieder zahlreich zu
erscheinen.

EMaussLkSlHeiischast für das Bölkergewerbe
Calwe. G. m.b.H.

^IÜrei»§stett
Oastlraus
lieber riie lVeibascbtskeierLAKe

NstTEAsUPPS
LpeLLsUbäbr Lcklsetit-

platte , baunsZernaclrie
Lratrvürste

LierausselianlL von »kaÜ
krrurs alte unä neue »Veine

V orrüzl . I ^ ücbe , KskLee « . Osbäclr

Lrirst ^VoklAernKrÜ ».

Achtung!

emsnsnlen

Senil v.
oeliliille.

VertretWg.
Altbekannte , sehr lei¬

stungsjäh ge , istdbeutjche
Fabrik vergibt Verireluug

für Waffeln.
Schokolade
und Keks.

Branchekundige , einge-
filhrie Bewerber meiden sich
Ichrijttich bn der General-
Vertretung

R . Breitling,
Eßlingen a . N ., Olgastr . 65.

am Stephansfeiertag
nach Holzbronn ins iSast-

^ hau» z. Nötzle.

SlöildizerI nserieren bringt Erfolß
KoGsMW ^ » rrW ^ M ^ M « l
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Gedenket der hungernden Dögel!

Für Weihnachten
empscyle

ia.Kleingebäck
sowie

Anisbrot , Zwieback
Schnitzbrot u. f. w.

Carl Singier, MkSmi.

Weribesiöitdlge
Kaxilslraiiliige.
Suche 30üä Goldmard
als Bandarlehen auk-
zunelimen , evtl , auch in

kleineren Posten.
Angebote nimmt unter

L - M . 3V1 die Geschnsts-
stelle ds . Bl . entgegen

s Mtr. Sioasolz
und einige Meter

lauscht gegen Haber . He »,
oder Stroh.

Grotzhans Teinach.

Althengstett.
Derkauje eine längere

M -mdSthiiWüh

samt Kalb.
Karl Angerhofer.

W

W MM M « Mk
l» '

Unfern dortigen Naturalbeziehem teilen wir höflich mit,

daß wir

Herrn Wilhelm Dompert,
Gipsermeister , dort

mit unserer Vertretung betraut haben.

Herr Dompert nimmt Bestellungen im Natural-
bezug aus unser Blatt entgegen sowie Anzeigenaufträge.
Tie Ablieferung der Naturalien kann ebenfalls bei Obigem

erfolgen.

Verlag des „Calwer Tagblatt ".
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üuguste Heugle
Max Zcheerer

verlobte

Weihnachten 1823.

Tübingen

Pforzheim

Liesel Nielhammee
Gustav Meixner

verlobte
Stuttgart

Weihnachten 1S2S.

in unser elterliches Haus , Gasthaus zum „Adler'
in Oberkollbach freundltchst einzuladen.

Georg Hackius,
Marie Bolz.

Kirchgang 12 Uhr in Altburg.

Oberkollbach.
Wir beehren uns , Verwandt », Freund « und

Bekannte z« unlerer am Donnerstag , den 27 . De¬
zember 1S23 staliflndenden

Bekleidung
MssiNW

§dilül8?Wk,
F inger  :

Mä hmaschinen  r
CrsüWle ° Nlideln ° Lel ° Gü ^ - »

' ' IIIIIIIIIIII Reparaturen illlllillill

Singer  Co Pforzheim §
ss Nähmaschinen Aktt. ' . ^ arl -Friedr .-Ftr . 58 "

? Herabgesetzte Pre >, . . Teilzahlungen . ^
» Vertreter:  Eugen Lebzelter . Calw ; ^

z Conrad Lebzelter , Liebenzeli.

Schuhwaren
aller Art , zu billigsten Preisen , empfiehlt

3 . Knörzer,  Marktplatz 67.
ßWss- Kein Laden . "MM

STGEDDOG
Klavier- na. ssrNeninOimer
kommt nach Ealw und ktUMgenb . Austräge
>ür deujelben wolle man auf der Geschustsstelle de« Btalte«

oder bei uns selbst nieberlegen.
Willy Satt »« , Pforzheim,

Gellertstrabe 18. — Sernjvrecher 1210 und 7821
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